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$1. Dvettes BtafL Uolksfreund Montag , 6. April

Die Uoransehlags - Beraiung in Karlsruhe
.

i Dritter Lag .
Karlsruhe , 4. April 1S14.

Siegrrst eröffnet « n Uhc die Sitzung. Das Haus
-- schlecht besetzt.
Lx Weiterberatung des Voranschlags kommt die in der

in Sitzung aus der Tagesordnung gesetzt« Vortage
«llung eiuer KleingSrtenanlage im Gewann ZvLrrSckrr

.^ »Bescheidung.
Die Kleingärten im Gewann Zolleräcker sollen mit einem
-ri, ixm 4600 Mk. mit Einfriedigung, Wasserleitungsan-
und Mortanlaye versahen werden.

Die Borlage wird nach kurzen Bemerkungen des Stadtv .
- der bittet , üah die Kleingärten im Dämmer¬
en die Reflektanten endlich verteilt werden möchten und
^uch in der Oftstadt Kleingärten angelegt werden sollen ,
Bemeickunyen der Stadtv . Stöckle und Kappes, aus dre

Hmfltmaan erwidert , einstimmig angenommen,
wird nun in der Beratung des

Voranschlags
esahren und zwar bei Titel „Bestattungstoesen ".'
:t berichtet Stadtv . Blum . — Stadtv . ». Müller bringt
Wünsche vor. Der Friedhofeingang solle mit einem Tor

werden. Die Warnungstafel gehöre quer an den Ein -
angÄracht. In der Frisdhofkapelle sollten mehr Sitzplätze
—.ht werden, die Kapelle des Krematoriums sollte eine Er -
mng « fahren .

Stadtv . Abele
Wr können unsere Befriedigung darüb « ausspvcchen , daß

— im Bestattungswesen auch hi« nur Fortschritte verzeichnen
jpw. Me Mängel , die wir in den letzten Jahren vorgebracht
Wen , find größtenteils behoben. Bor allem ist zu begrüßen , daß
| je Deibrennungskosten 3. Klasse jenen der Beerdigungskosten

blasse gleichgestellt sind. Wir verlangen weit« , daß die Be-
fur alle Klassen gleich gemacht werden soll und zwar in

Regie. Wer einen größeren Aufwand machen will,
t» tun, die Stadt soll aber eine Zulage «heben. Ueberschüsse

man aus dieser Anlage nicht zu « zielen suchen.
Bgmstr. Horstmann entgegnet kurz. Ein Eingang gegen

zu ist vorgesehen, es muß ab« « st die Gleisverlegung
„Süddeutschen " bew« kstolligt werden.

Stadtv . Abele
eine Bemerkung in seinen ersten Ausführungen richtig. Die

stemmngskosten sind noch nicht gleich den Beerdigungskosten,
sei aber zu wünschen, daß Las bald geschieht. In Da x la n -
, beständen noch ungesunde Berhältmisse, eS gehöre dort eine

tte « richtet. Weiter fragt Redner , wann die Stadtver -
den Friedhof in Bei« theim zu schließen beabsichtigt , es
mehr angängig , jenen Friedhof weit« zu benützen . —
spricht noch Stadtv . v. Müller . — Bgmstr. Horstmann

mit, daß sich das Projekt d« Errichtung einer Leichenhalle
^ iastden zerschlagen habe. ES sprechen noch Stadtv . Weber
O.-B. Siegrist .

Âebtt Titel „Stadtgarten " berichtet
Stadtv . Sau « .

Es hat sich gezeigt, daß durch die billigen Veranstal¬
tungen des letzten Jahres die finanziellen Ergebnisse nicht'^ lechtert wurden . Auf diesem Wege gehöre weitevgeschritten.

Tiere gehören ein« sachverständigen Aufsicht unterstellt .
Milchhäuschen soll Sitzgelegenheit beschafft weiden .
Stadtgartenverwaltung ist die Anerkennung für ihre Arbeit
-sprechen .

- Stadw. Dr . Bielefeld spricht dem Stadtgartendirektor Lob
und bringt verschiedene Beanstandungen vor. Ein Arbeiter ,den nichts vorlag , sei nicht befördert worden. ( Es ist also
noch ein Arbeit« da , d« sich mit einer Beschw« de an den' hritt wendet. Die Red. ) Die Wartung d« Ti « e gehöre

Tierwärt « anvertraut , der in einem zoologischen Garten
bei Hagenbeck längere Zeit tätig war . — Stadw . August
eider vermißt ebenfalls die nötige Pflege bei den Ti « en.
billigen Tage mögen wie bish« beibehalten werden. Am

Bahnhof sollte ein provisorischerEingang « richtet werdest.
Stadw . Bergmann

Die billigen Veranstaltungen sollen beibehalten werden. Das
ielle Ergebnis des Stodtgartens zeigt, daß diese Beran -

ngen auch für die Kasse keinSchaden waren . In der
ng der Festhallewirtschaft ist ein Wechsel eingetreten . Man
nun , pass neue Wirt , der eine höhere Miete zahlen muß,mit den Preisen für Getränke und Speisen in die Höhe zu

beabsichtige. Wenn dies geschähe, dann würde das sicher‘ «teil für die Restauration wie für den Besuch des Stadt -
sein. Vor dieser Maßnahme sei zu warnen . Den Wär -

rm Tiergarten kann man nicht immer -die Schuld zuschie-
wenn Tiere notleiden . Biel Schuld tragen auch die schlech-
vehege , hier gehört Vieles v« bess « t . Für die Kinder, die
/ M die Ferienkolonien können , werden von Arbeiterfrauen" s-poziergänge veranstaltet . Wir bitten , daß die Führer -

dieser Kinder die Erlaubnis « halten , die Kinder hin und
auch bei unentgeltlichem Eintritt die Schönheiten des

- «tens zu zeigen. Gewisse , Vereine erhalten für Benütz -
Festhalle Ermäßigung . Auch viele Veranstaltungen der

tewereine sind gemeinnützig, sie « heben daher ebenfalls
auf diese Vergünstigungen , zumal auch die Festhaller« Arbeiterschaft sehr häufig benützt wird . Wer sind übri -

- me V« eine, die diese Bergünsfigungen « halten ?
dtadtgartendirekwr Ries teilt mit , daß in d« Pflege der

fer angestellt, das hat sich nicht bewährt . Es soll nun^ ^ ^ rbeffttungen eingeführt wurden . Es waren früher
viej

f
H
&m\ __E? '-baß eher eine V« billigung als eine V« teuerung der Ge-

L^ ober kein« war geeignet. Man hat sich nun an die zoologi -
Garten gewandt . Es muß vor allem für bessere Unter-

_ W /Tpfmvrf hupr’hpn _ i0 . s 93-. © 'tCQrtfl teilt

erwarten ist, es sei das vertragsmäßig festgelegt. Die
It« der Ferienspazi « gänge mögen sich an den Stadtrat

? > das Gesuch könne befürwortet werden . Für Parteiver -
nungen könne die Festhalle nicht billiger abgegeben werden,

r- Titel „Beleuchtung " liegt ein Antrag der Fortschritt-
^ rt' 1000 Mk . einzustellen für Beleuchtung d« Ettlinger -" dom Bahnhof bis Klein-Rüppurr .

Stadtv . Kies«
E tue Beleuchtung der Kurvenstraße . Die Straße sei

^ "stenügend beleuchtet. Es ist eine Finsternis , daß man
^ muß , wenn noch kein Unglück dorgekommen ist. Be-

der Hirschbrücke gehöre die Beleuchtung unbedingt
-viädtv . Fischer spricht für den fortschrittlichen Antrag . —
V ®

J*!Stift glaubt , daß man mit ' 1000 Mk. die Beleuchtung
Erstellen kann, diese komme auf 3—4000 Mk. und di« Be-
pB koste jährlich 1000 M . — Stadtv . Herrmann (Fortschr.)

luch für den Antrag , — Nach weiteren Bemerkungen des

O .-B . Siegrist , des Stadtbaurats Helck und des Stadw . Müller
ist dies« Gogenstcmd erledigt . — Der Antrag wird angenommen.

Zu Titel „Kinderspielplätze " bittet
Stadw . Brandet

um Anlage eines Spielplatzes in der Oststadt, vielleicht
an d« alten Dragonerkaserne . Auch am „Kühlen Krug" solle
ein Spielplatz « richtet w« den . Ter Platz am „Tivoli " wird
als Kinderspielplatz leider illusorisch , da dort Schutt abgeladen
werden soll.

Stadw . Hof
bedauert , daß die Wärmehalle am Feftplatz wegkommen soll.
Biele Arbeit« nehmen da ihr Essen ein. Wenn das Häuschen
an einen anderen Platz kommen soll, dann soll geprüft werden,
ob es nicht vergrößert werden soll . Die Arbeit« von auswärts
sollten doch Gelegenheit haben, in einem geschützten Raum ihr
Essen einnehmen zu können.

O .-B. Siegrist teilt mit , daß die Halle nicht eingehen soll.
Die jetzige ist all« dings nicht gut brauchbar, ab« eine neue
wird errichtet. Die Anregungen bezüglich der Spielplätze und
Beleuchtung d« Knrvenstraße werden geprüft .

Bei Titel „Oeffentliche Uhren " bittet Stadtv . Gerard
um Erstellung einer öffentlichen Uhr in d« Kaiserallee.

Heber Titel „ Volksschule " berichtet Stadw . Wilh. Frey . Der
Prüfungsausschuß beantragt die Erhöhung der Ausgaben von
1642 968 Mk . auf 1647 461 Mk . Die Einrichtung des fremd¬
sprachlichen Unterrichts solle man nicht nach zweijährigem Be¬
stehen wieder eingehen lassen . Wir meinen, diesen Unterricht
nicht fallen zu -lassen . Ueb« die Tätigkeit d« Schulärzte
werde ein B« icht gewünscht. Bedauert wird auch, daß eS nicht
möglich ist, daß der Stadtschulrat den Bürgerausschuhsitz¬
ungen anwohnt . Es wäre aber doch möglich , beim Ministerium
anzuregen , daß zu den Obliegenheiten des Stadtschulrats auch
die Anwesenheit bei den Voranschlagsberatungen gehört. —
Stadw . Baschang kritisiert , daß das Oststadtschulhaus so lange
auf sich warten läßt . Fm Schulhaus in Rüppurr möge das
Schulbad bald in Betrieb genommen w« den. Bei Verabreichung
von Frühstück könnte mehr getan w« den. Auch die Fortbildungs¬
schüler sollten unt « die Kontrolle d« Schulärzte gestellt w« den.
Die Bestimmungen üb« die Lehrmittelfreiheit sind sehr be¬
schränkt , es sollten hier alle Grenzen fallen. Wik haben weiter
den Antrag auf Abschaffung d« Vorschulen gestellt , wir bitten
dringend , daß diesem Antrag stattgegeben wird . In der Schut-
kommission sollte die Lehrerschaft mehr vertreten sein . — Stadtv .
Strobel spricht für Beseitigung der Ueberstunden und die un¬
zweckmäßigen Kombinationen . Mit diesem System gehört auch
das System d« sogen, fliegenden Klaffen beseitigt. Dieses System
beruht auf d« unzweckmäßigen Lage der Schulhäuser. Auch in
hygienisch « Beziehung ist dieses System zu verw« fen. Die
biblischen Stoffe in der Fibel sollten daraus verschwinden , diese
Stoffe gehören in den Religionsunterricht . Der fremdsprach¬
liche Unterricht hat sich nicht bewährt , er stellt an die Kind« zu
hohe Anforderungen . Zu empfehlen sei der Besuch des Kaiser¬
panoramas , den Kinos stehen wir ablehnend gegenüber. Die
Bücher in den Bibliotheken müssen einwandfrei sein . Redner
führt einen ganz kleinlichen Fall an . — O .-B. Siegrist weist da¬
rauf hin , daß nicht d« Bürgerausschuß die Bücher anschafft,
sondern die Lehrer .

Stadw . Marum :
Die Turnhalle in Rintheim ist immer noch nicht erstellt.

Man sagt, die Verhandlungen mit Durlach seien noch nicht er¬
ledigt. Es wird aber schon 1 %- Jahre verhandelt , da sollte man
doch endlich zu einem Ende kommen . In Beiertheim gehören
die Schulbäder endlich eingerichtet.

Wir stellen der allgemeinen Schulpflichts die Freiheit für
alle Bedürfnisse d« Schule und verlangen , deshalb auch die
vollständige Lernmittelfreiheit . Wir haben in
diesem Jahre keinen Anwag gestellt, weil wir wissen , daß bei der
gegenwärtigen Zusammensetzung deS Stadtrates dieser Wunsch
doch keine Aussicht hat , « füllt zu werden. Das Privileg der
Besitzenden , die Vorschule , gehört endlich beseitigt. Auch in
der Volksschule können die Vorkenntnisse erworben werden, die
zum Eintritt in eine Mittelschule nötig sind . Auch wünschen
wir , .daß der Stadtschulrat der Voranschlagsberatung bei¬
wohnen soll. Gewiß , es steht im Schulgesetz keine Bestimmung,
wonach der Stadtschulrat den Bürgerausschußsitzungen beiwoh¬
nen soll, es steht ab« auch keine Bestimmung darin , die ihm
verbietet, anwesend zu sein. Man ist da im Stadtrat zu ängst¬
lich. Allerdings , wenn man im voraus gleich sagt , der Kultus¬
minister gestattet es nicht, dann ist natürlich nicht zu erwarten ,
daß das Ministerium ja sagt, -wenn man an es herantritt . Be¬
züglich des fremdsprachlichen Unterrichts bedauern
wir , daß der Stadtrat dem Beschluß des Bürgerausschusses im
letzten Jahre nicht stattgegeben. Die Gründe , die man gegen
den fremdsprachlichen Unterricht anführt , sind nicht stichhaltig .
Wir -haben noch mehr fakultative Fächer. Es waren zuletzt noch
80 Kinder , die an dem fremdsprachlichen Unterricht teilnahmen,
das ist immerhin eine beachtenswerte Zahl, es ist ein Unrecht ,
wenn man diesen Kindern nun den fremdsprachlichen Unterricht
entzieht.

Die Wanderklassen (fliegende Klassen ) sind ein un¬
haltbarer Zustand , dem bald durch beschleunigte Fertigstellung
von Schulhäusern und genügender Räume abgeholfen werden
sollte . Ein -bedenklicherZustand ist auch , daß die Schülerzahl
in den einzelnen Klassen nicht zurückgegangen ist, sondern sich
sogar gesteigert hat . Wenn wir auch keine unbedingte Anhänger
des Dr . Sickingerschen Systems sind , so begrüßen wir jedoch die
Einrichtung der sogen . A b s ch l uß k l a s s e n.

Herr Stadtv . Strobel hat Ausführungen gemacht über
die Schülerbibliothek , « hat sich über dort zur Benutzung
der Schüler aufliegende Bücher anfgehälten , die nicht in die
Hönde von Schülern gehören . Wir können -da auch mit Ma¬
terial dienen . In einer hiesigen Schülerbibliothek wurde ein
Büchlein ausgeliehen , das in einem katholischen Verlage erschie¬
nen ist und den Titel führt : Aufgepatzt Jungens , der Wolf
kommt. Mit dem Wolf ist die Sozialdemokratie gemeint . Es
wird darin unter unwahren Behauptungen und Beschimpfungen
vor der Sozialdemokratie gewarnt . Redner verliest einzelne
Stellen ans der Schrift . Wir haben nichts dagegen, wenn man
uns bekämpft, aber aus der Schule sollte die Politik herausbler-
ben, man sollte nicht dulden , daß die Schüler durch eine solche
Sudelschrist beeinflußt werden. Nicht viel and« s ist es mit der
Schrift des Jungdeutschlandbundes , die den Schülern in die
Hand gegeben wird . Der Jungdeutschlandbund steht nicht auf
neutralem Boden, er ist eine gegen uns gerichtete Gründung .
Der Bund kann uns bekämpfen, da haben wir nichts dagegen,
ab« aus d« Schule -hat er herauszubleiben . Parteipolitik
hat aus der Schule fernzubleiben .

Wir fteuen uns , daß -der Stadtschulrat sich alle -Mühe gibt
um -die Hebung unseres Schulwesens . Auch in punkto Schul¬
ärzte steht « auf einem fortgeschritteneren Standpunkt wie der
Stadtrat . Wir verlangen mit ihm Schulärzte im Hauptamt .

Stadtrat und Schulkommission sind in ihrer Mehrheit gegentei¬
lig « Ansicht . Im übrigen können wir erklären, daß wir dem'
Voranschlag d« Volksschule zuskimmen. (Bravo bei den Sozial¬
demokraten. )

Stadtv . Stehlin freut sich, -daß eine Zeiffchrift „Jungbaden "
besteht und daß die -Schüler sie viel lesen. Wenn Politik in d«
Schrift getrieben würde , so wäre das zu mißbilligen, kleine
Spitzen, ab« ganz kleine seien wohl manchmal darin . Der Zweck
sei aber , daß die Jugend in nationalem Sinne erzogen werde .
Redner ist für Schulärzte im Hauptamt , man solle aber noch ein ,
Jahr warten . Neben Ferienkolonien seien auch Ferienspiele ein¬
geführt , man habe damit sehr gute Erfahrungen gemacht . Wenn
Mittel vorhanden wären , könne man auch Ferienwanderungen ,
die so vorteilhaft feien wie die Kolonien, einführen . Redn« er¬
klärt sich gegen -den fremdsprachlichen Unterricht. Die Aufhebung
der Vorschulen ist nicht angängig , auch in anderen Städten ist
-die Einheitsschule -durchbrochen. Vorschule ist eingebürgert,
Mittelschulen würden deren Aushebung bedauern . Aehnlich ist
es mit d« Bürg « schule, auch diese muh « halten bleiben. — '
O .-B . Siegrist teilt einen Antrag auf Schluß d« Debatte mit.
Stadtv . Strobel macht noch eine kurze Bemerkung, er wünsche,
daß alles , was unästhetisch, unmoralisch und intol« ant sei, aus
der Schulbibliothek verschwind« . ( Also auch „ Jungdeutschland?
Die Red. ) Die Debatte ist damit sowieso erschöpft , d« Antrag
daher hinfällig . —- Bgmstr . Dr . Kleinschmidtgeht auf einige vor¬
gebrachte Wünsche und Anfragen ein. Wenn in Mannheim und
Heidelberg die Stadtschulräte au der Sitzung teilnehmen, so des¬
halb, weil dieselben Stadtverordnete sind . Er könnte hier nur
auf Erlaubnis seiner Vorgesetzten Behörde « scheinen. In dem
Schulgesetz ist eine strenge Teilung , zwischen dem was die Stadt
zu sagen hat und was nicht, festgelegt. D« Stadtrat hat des¬
halb davon abgesehen, an -das Ministerium h« anzutreten , wir
wollten eine Absage vermeiden . Die Fortsetzung der fremdsprach -
lichen Kurse wurde abgelehnt , weil der Erfolg zu gering war,
und weil der Stadtschulrat es für eine zu stacke Belastung hielt.
Mit einem Schularzt im Hauptamt würde man hier nicht
durchkommen .

D « Antrag -des geschästsleitenden Vorstandes (Erhöhung
der Ausgaben ) wird mit knapp« Mehrheit (31 gegen 30 Stim¬
men) abgelehnt .

Bezeichnend ist, daß die beiden Lehrer Strobel und
Stehlin gegen diese Erhöhung der Ausgaben stimmten.

Bei Titel „M i t t e I s ch u l e n" bedauert
Stadtv . Eichhorn

das Weggehen- des Leiters der Mädchenschule ins Minssterium.
Hoffentlich sei der Nachfolger ebenso tüchtig . Zu wünschen sei,
daß auch den Volksschulen mit vollen Händen gegeben werde, wie
den Mittelschulen . Die Antipathie des Stadtschulrats Dürr
gegen den fremdsprachlichen Unterricht sei unbegreiflich.

Stadtv . Strobel bringt auch hier Wünsche bezüglich der
Bibliotheken in den Mittelschulen vor und begründet den Zen¬
trumsantrag üb« gleichmäßige Berücksichtigung -der hiesigen
Buchhandlungen. —- Weiter spricht Stadtv . Leiser und Bgmstr.
Kleinschmidt.

Bei Titel „Polizei " äußert Stadtv . Miller Wünsche
bezüglich der Polizeistation in - Rüppurr . Die Station gehöre
mehr in den Mittelpunkt des Orts gelegt. — O .-B . Siegrist teilt
mit , daß Verhandlungen schweben . — Stadtv . Hermann (Ztr .)
wünscht , daß aus kleine Baugesuche ßecht viel Rücksicht genom¬
men wird .

Bei Titel „Wadan st alten " berichtet
Stadtv . Schwerdt

namens des Prüfungsausschusses . Die Frequenz des Vierordc-
bades hebt sich, was schon daraus hervorgeht, daß das Rech¬
nungsergebnis von 1613 höher ist , als der für das Jahr 1914
vorgesehene Betrag an Einnahmen für Bäder . Die Frequenz
dürfte sich aber noch mehr steigern, wenn für Reklame mehr
wie bisher getan wird . Im Prüfungsausschuß kam der Wunsch
allgemein zum Ausdruck, daß sobald wie möglich ein zweites
Schwimmbassin und zwar für das weibliche Geschlecht er¬
stellt werden soll. Solange dies jedoch nichts möglich , sollen die
Badestunden für die -Frauen in eine günstigere Zeit
verlegt werden , um -denselben mehr wie bisher Gelegenheit zum
-Baden zu geben. Es steht -nur ein Abend in der Woche zur ,
Verfügung von 6—7 oder 548 Uhr. Einstimmig hat -der Prü¬
fungsausschuß beschlossen , den .Stadtrat zu ersuchen , baldmög¬
lichst in allen Stadtteilen Licht - und Sonnenbäder zu
errichten. -Sämtliche Parteien sind bereit , die Mittel zu be->
willigen. Der Eintrittspreis soll insbesondere für die Vo lks -
schüler , wenn nicht ganz frei , so aber doch ein äußerst
mäßiger sein. s

: Was das Rheinbad in Maxau betrifft , so bedauert
d« Prüfungsausschuß , daß dasselbe unter den gegenwärtigen
Verhältnissen kaum noch zu erhalten ist. D« Prüfungsausschuß
hat sich deshalb auf den Standpunkt gestellt , entweder müsse
für eine billige und rasch hintereinander folgende Beförd« ung
-der -Badegäste gesorgt, oder aber das Rheinbad an die südliche
Seite des Stichkanals verlegt werden , wobei der Verkehr mittels
Motorbooten ebenfalls rasch und billig hergestellt werden soll.
Ich bitte den verehrl . Stadtrat , diesen- Wünschen des Prü¬
fungsausschusses !bald-möglichst Rechnung zu tragen und emp¬
fehle im übrigen d-iese Position zur Annahme.

Anfragen möchte ich noch, o b und inwieweit die Ver¬
handlungen mit dem Naturheilvereick . gediehen sind be¬
züglich des Bades im Dammerstock?

Stadtv . Dr . Wehrte spricht über verschiedene Punkte de»
-Badewesens. Die Kinder in -den Wald führen so. besser , wie
sie in das Sonnenbad gehen lassen . Das Rheinbad zu verlegen
wäre jetzt verfehlt, wo -die Verk-ehrsver-hältnisse besser werden.
— Bgmstr . Horstmann äußert sich über die Sonnenbäder und
das Vierordtbad , für -das Reklame gemacht werden soll.

Bei Titel ,^H e b a m m e n w e s e n" bringt Stadtv . Dr .
Wehrle Hebammenwünsche vor und bittet auch , die Geburts.
anzeigen nicht mehr zu veröffentlichen.

Bei Titel „Straßen - und Gehwegreinigung "
liegen Anträge vor betr . die Reinigung der Straßen in deck
eingemeindeten Vororten ; die sozialdem. Fraktion -beantragt
die Erhöhung -der Ausgabe für Müllabfuhr .

Stadtv . Rastetter
bedauert , daß in den Vororten die Gehwegreinigung noch durch
die Anwohner vorgenommen werden muß , -da gäbe es nur Miß«
hellegkeiten mit -der Polizei . Die Ausgaben sur die Reinigung
-durch die Stadt verursachten doch keine so hohe Kosten , daß dis
Stadt sie nicht tragen könne. Das Geld könnte aber schoq
herausgeschlagen werden , wenn -das T-iesbauamt räftonells'
arbeiten wücÄe . Die Arbeiter müssen jeden morgen an dey
Zentralen zusammenkommen . Bis sie dann an die Arbeite
stellen kommen -, können Stunden verloren gehen . Es wir?
schablonenmäßig gearbeitet . So ist es am Zahltag . Die Ar¬
beiter müssen beim Lobntaa eine Stunde früber au ^bören und
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Fach Karlsruhe laufen , um ihr Geld zu holen. — Ein Herr hatw letzter Zeit die Arbeiter , als sie gerade nicht arbeiteten ,
photographiert und das Bild dem Stadtrat übersandt . Der
.Mann weiß nicht , wie die Leute zu arbeiten haben. Solcher
Denunziation sollte der Stadtrat keine Beachtung schenken. Der
Herr sollte sich selbst photographieren und das Wild betrachten,dann wird er vielleicht einen Faulenzer vor sich sehen . — Stadtv .
Fischer befürwortet ebenfalls die Üebernahme der Reinigung
durch die Stadt . — O .-W . Siegrist entgegnet kurz. — Stadtv .
Erb spricht ebenfalls für die Anträge betr . Reinigung der Vor¬
orte , ebenso Stadtv . Bechtrl . — Bgmftr . Dr . Paul teilt mit ,
daß der Stadtrat nicht auf einem durchaus ablehnenden Stand¬
punkt stehe, er meine allerdings , daß noch wichtigere Vorlagenin den Vororten zu erledigen sind . Bezüglich der Müllabfuhr
meint der Stadtrat , daß man da noch mehr zuwarten könne . —
Stadtbaurat Blum -Reff wendet sich gegen die Ausführungen
des Stadtv . Rastetter . Bei größeren Gruppen treten die Ar¬
beiter an der Arbeitsstelle an . — Ein Antrag auf Schluß der
Debatte wird angenommen .

Die Anträge auf Üebernahme der Straßenreinigung und'
Müllabfuhr in den Vororten aus die Stadt werden angenom¬
men.

Ueber Titel „Armenpflege " berichtet Stadtv . Noth¬
weiler . Er regt ein besseres Zusammenarbeiten der privaten
und kommunalen Wohlfahrtspflege an .

Ueber Titel „ Milde Fonds " berichtet Stadtv . Riihrig
chnd bringt Wünsche der Prüfungskommission vor. — Stadtv .
-Dr . Wehrte begrüßt die Eröffnung des Kinderheims . Im An»
schluß an das Altersheim möge erwogen werden, ob nicht ein
Raum für Obdachlose geschaffen werden könne? Karlsruhe ist
»doch so groß , daß eS daran denken muh , solch ein Asyl zu schaf¬
fen. Für das Soolbad in Dürrheim hätten wir einen größeren
.Betrag gewünscht. — Stadtv . Gierard spricht über die Woh»
,nungSfrage , wünscht Errichtung von Kolonien außerhalb der
Stadt für kinderreiche Familien , sowie die Errichtung eines
Ledigenheims . — Bgmftr . Dr . Horstmann entgegnet aus Ver¬
schiedenes.

Ueber Titel „Krankenhaus " berichtet
k Stadtv . Mee« :

Beanstandungen liegen nicht vor. Zu bedauern sei, daß
die Hilfs - und Ersatzkassen wicht so behandelt werden mit den' Gebühren wie die Kaffen, die der Reichsversicherungsordnung
unterstehen . Die Ueberfüllung in letzter Zeit sollte der Stadt¬
verwaltung den Gedanken an einen weiteren Bau nahelegen.
Auch möcht er über die Erfahrungen mit dem Salvarsan etwas
hören.

Stadtv . Sauer
anerkennt die Leistungen des Krankenhauses , die Kranken sind
zufrieden . Bezüglich der dort anyeftellten städt. Heizer sind wir
aber entgegen der Ansicht wie Bgmftr . Dr . Paul . Die Heizer
sind Lurch die Arbeitszeitverkürzung erheblich geschädigt . Die
Leute haben so lange Zeit Ueberstunden gemacht, baß sie den
Betrag als ihr festes Einkommen betrachten konnten. — Stadtv .
Edelmann bemängelt die schlechte Frequenz des städt. Erholungs¬
heims . Die Leute fühlen sich allerdings dadurch beschwert , daß
der Chefarzt sie .untersucht. Es sollte ein Attest des Hausarztes
genügen. — Stadtv . Dr . Wehrte spricht über die Taxen für
Kaffen, er rät , die Schraube noch etwas anzuziehen ( l) , die
Kaffen könntê die höheren Gebühren bezahlen. Eine Erhöhung
käme dem Krankenhause zugute , da es dann nicht so stark aus¬
gesucht würde . ( !) Für Radium sollte man noch nicht so große
Mittel aufwenden , da man über seine Wirkung noch nicht im
klaren sei. Die große Hoffnung , die man ursprünglich auf
Salvarsan gesetzt hat , hat sich nicht erfüllt . — Stadtv . Erb

bittet , daß eS auch dem Handwerkerstand ermöglicht wird , daS
Erholungsheim zu besuchen . — KrankenhauSdirÄtor Geh. Hof¬
rat Dr . Beck erwidert auf verschiedene Anfragen . Die Patien¬
tinnen , die ins Erholungsheim wollen, müssen untersucht wer¬
den im Jntereffe der andern Erholungsbedürftigen . Tuber¬
kulose Kranke und solche mit ansteckenden Krankheiten können
nicht ins Erholungsheim ausgenommen werden. DaS Salvar¬
san hat sich bewährt . — Stadtv . Mees weist die Ausführungen
des <Äadtv . Wehrle bezüglich der Hilf- - pnd Ersatzkaffen zurück.
— Ein Antrag des Stadtv . M. Freiy auf Schluß >der Debatte
wird angenommen .

Bei Titel „Landwirtschaft " bittet Stadtv . Wehrle,man möge den Bürgerausschußmitgliedern einmal eine Uebev .
sicht über den städtischen Grundbesitz geben .

Stadtv . Hof
bringt Beschwerden der Feldhüter vor. Die Vergütung stünde
nicht im Verhältnis zu der aufgewandten Zeit . Wie viele Leute
kommen in Betracht und was erhalten diese ? — Bgmftr . Dr . .
Horstmann erwidert , daß die Feldhüter unter dem Avbeiter-
statut stehen . Nur der von Daxlanden ist mit Jahresgehalt an¬
gestellt, er wurde bei der Eingemeindung übernommen .

Ueber Titel „Gewerbeschule " berichtet Stadtv . Stöckle ,er empfiehlt den Voranschlag zum Annahme.
Die sozialdemokratischeFraktion hat hierzu den Antrag auf

Strich der Position für das Schulgeld gestellt.
Stadtv . Blum bittet , bei der Einrichtung der Schulwerk¬

stätten nicht zu weit zu gehen . Der Unterricht soll durch Mei¬
ster und tüchtige Gesellen erteilt werden . Man sollte auf einen
wirklichen praktischen Unterricht hinarbeiten .

Stadtv . Schwerdt
bestreitet, daß der Lehrling beim Meister die Ausbildung be-
kommt , die nötig ist. Dar weiß nur der , der selbst Lehrling
war oder Söhne hat , die in die Lehre gehen. Schroff wird der
Lehrling zu allem anderen verwendet nur nicht zu dem, für
was er im Geschäft ist . Wir bitten dringend , unserm Antrag
zuzustirmnen. Die Eltern haben während der Lehrzeit noch
genug Opfer zu bringen . Der Ausfall der 6 Mk . bedeutet ja
nur « inen Tropfen auf einen heißen Stein . Wenn man dazu
in Vergleich zieht, daß die Meister für die Schulzeit des Lehr¬
lings diesem die Lehrzeit um ein halbes Jahr verlängern . Dem
Leiter und den Lehrern sprechen wir die Anerkennung
für ihre Arbeit aus . — Stadtv . Frühauf und Bgmftr . Dr .
Kleinschmidt machen kurze Ausführungen . Letzterer erklärt ,
daß die Steigerung >d«r Ausgaben für die Gewerbeschule keine
vorübergehende sei , den Antrag auf Befreiung von Schulgeld
bittet er abgulehnen .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Fortschrittler abgelehnt .

Zu Titel „Anschaffung von Kunst - und kunst »
gewerblichen Gegen st änden " liegt ein Antrag vor , die
Summe auf 26 000 Mk . zu erhöhen. — O .«W. Siegrist teilt mit,
daß der Stadtrat nichts dagegen einzuwenden habe.

Bei Titel „ArbeiterhilfSsondS " regt Stadtv . Adele
ine Erhöhung des Fonds auf 2000 Mk . an. — Stadtv. Herrmann
tritt für Kinderbeihilfen bei zahlreichen Familien ein.

Zu Titel „Reiterverein " liegt ein Antrag der sozial-
demokratischen Fraktion vor, den Betrag von 2000 Mk. zu
streichen .

Stadtv . Schwrrdt
begründet den Antrag . Der Verein setzt sich aus Leuten zu¬
sammen, die es kraft ihrer Stellung schon ablehnen sollten,Geld von der Stadt zu nehmen. Wenn man sagt, der Verein
bringe Leute durch das Rennen in die Stadt , dann muß ent»

Zu Titel
anerkennt

gegnet werden , daß im letzten Jahre auch lOornT,,Leute zum Sängerfest der Arbeiter hier^ »
®

men sind, denen man aber so „entgegengekommen" ist
schon am ersten Tage den Staub Karlsruhe wiederSchuhen schüttelten. Man hat also da auch keine 3t2*c5, ***
nommen. — Stadtv . HeinSheimrr bittet , den Antrap ^ * '
lehnen, in Mannheim hatzx. die sozial- «» . Fraktion?;.,

*9 *
Höhung der Beiträge zu den Rennen zugestimmt.
sozialdom. Seite : Die Stadt behandelt die Arbeiter n,,* ***
ders . ) — Der Antrag wird abgelehnt.

™

Zu Titel „Verkehrsverein " bringt Stadtveinen Wunsch vor.
'

Zu Titel „Oft mar Jen bet ein " liegt ein STnh** .die 200 Mk. zu streichen . — Der Antrag wird ^
Zu Titel „Auf Wahlen " bittet Stadtv . » öbkrT ^

kunft die Wählerlisten genauer aufzusiellen.
'

Bei Titel „Statistik " fragt Stadtv . Gerard, ^
statistische Bearbeitung der Volks - und GewevbezÄluna
Stadt zu erwarten ist. ^ >«r « ,

Stadtv . H»f
spricht zu Titel „Rechtsauskunftsstelle ", zgir mRm .dem Leiter und den Beamten Anerkennung . Er sind 4180 » ?
für Gehälter eingesetzt . DaS A r b ei t S a m t ist in letztersehr überlastet worden. Wir machen nun den Vorschlag jSStadtrat sollte jn Erwägung ziehen, da hier viele AiM >

'
«n?

stellen bestehen , ob die städtische Auskunftstelle nicht aufoejJSwerden könne und dafür die verschiedenen Institutionen ^
sich bewährt haben , unterstützt werden könnten.

' ^
« werbe - und Kaufmannsgericht »

St <chtv. Hipp
die Arbeit des derzeitigen Vorsitzenden, der sich fchr bemüh«,bei Differenzen eine Beilegung der Streitigkeiten zu w»ae «bringen . Zu bemängeln seien aber die unzulänglichen oT »lichkeiten der Gerichte. Mm sollte doch wenigstens dafür Ke¬gen, daß der Vorsitzende und der Sekretär eigene ArbeitSrm^
bekommen . Der gegenwärtige Zustand fft unhaltbar . —
Sirgrist sagt. eS sei ihm. nichts bekannt von Mitzständen .

Zu Titel ^Auf die Gemeindeverwaltung "
Stadtv . Strobel die Wünsche der Militäranwärter vor . Du
Angelegenhot sollte nicht von Fall zu Fall , sondern prinzipsti
geregelt werden. — Stadtv . HeinSheimrr bemängelt die schlot.'ten Verhältnisse auf dem Gemeindegericht. — Stadtv .
wünscht , daß bei Vergebung von Arbeiten darauf Rechnung « .nommen wird , daß die Arbeiter auch in der stillen Zeit dtoaiverdienen können.

Damit ist di« Spezialdebatte erledigt . — O .-B . « «yfrgibt die beschlossenen Aenderungen bekannt.
Es steht noch der sozialdem. Antrag zur Abstimmung M,

Position für den Schienenreinigungswagen aus dem Bora»
schlag herauszuziehen und den Aufwand aus AnlehenSmitisst
zu bestreiten. — Der Oberbürgermeister erklärt , daß der Ehchg
rat diesem Antrag « zustimme.

Stadtv .-Obmann Frey frägt zum Schluffe, ob der
der zur Beschaffung der Mittel für die Volksschulbauten k
schritten worden ist, sich bewährt . Es mögen in Zukunft hi»
diese Punkte genauer erläutert werden . Weiter spricht Redo» '
den üblichen Dank der Stadtverwaltung aus . — O .Ä . Lieeechbankt für den Dank.

Der Voranschlag wird sodann einstimmig genehmigEin Antrag auf Aushebung des § 26 der Landekbauo «,
nung wird dem geschäftsleitenden Vorstand überwiesen.Damit ist die Voranschlagsberatung beendet.

I KJirklicbe Ersparnis
M«« verlange ausdrücklich „ MAGGI «

“ Würzt , fi- Ist und bleibt die beste!

in der Küche erzielt die Hausfrau irrst

-f MAGGI * Würze
Dies« gibt schwachen Suppen , ebenso allen Gemüsen, Saucen
»sw. augenblicklich kräftige « Wohlgeschmack . 79

SeAr stu - gleülg , deshalb sparsam verwenden.
tparumaWCP

Norddeutsche

besonders preiswert, garant. rein. Rind» «. Schweinefleisch
$«ml *l*mrft . u 1.39
Wkannsch« . Mett » »rst . tt 1.00
ztrannsch» . . n 0.86
zfk»ck» « ß . tt 0.95
Snkzr» pikant . » 0.90

Zlutzschiuäe»
2—4 » schwer . . . . H 1.20

Kchintenspeck . tt 1.10
Mancher » . » 1.00
zskntmnrst (Thüringer ) . » 0.76
Ilknlwurst II . U 0.60

= Versand nur gegen Nachnahme. = rf
Sin Versuch führt zu danernder Kundschaft. 2

Julius Danger , gSS

MedkilhMKiiserftraßt
Rr . m .

Jede» Dienstag von 8 bis » V, Uhr

Alnen - Schmm-Welld
z « ermäßigte » Preise «

148 r » r ( Schwimm -Unterricht ) . r » r

Veke»»ntnt «rehung .
Die amtliche Behandlung von Fundsachen betr .

"IN der öffentlichen Lesehalle, Kaiserstraße 146 (Eingang
Lanmrstrahe ) , den Geschäftsräumen der städtischen Spar - und
Pfandlechkaffe (Karl Friedrichstrahe 8) und in verschiedenen
Räumen des Rathauses wurden im 1. Vierteljahr ds . IS . aufge-
futrben : Schirme , Stöcke , Handschuhe, Handtäschchen , Bargeld
und anderes .

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert ,
ihre Rechte an den erwähnten Sachen binnen 8 Wochen beim
städtischen Hauptsekretariat , RathauS , 2. Stock , Zimmer Nr . 41,
an zumelden, widrigenfalls das in § 079 B .G .B . bezeichnet « Ver¬
fahren durchgeführt wird . 131

KarlSrrche, den 1. April 1614 .
DaS Bürgermeisteramt :
Dr . Klcinfchmidt . Lacher .

MIN iiMiimiimiimmiiniMiiJiuiiiniiiiimiiiiiiiifiiij

I Feeerheslattengsverein Karlsruhe a. V. I
Alle Anhänger der Feuerbeatattung werden hier

- durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand |
| Ende 1913 — 725. \
l Jahresbeitrag 8 Mk. Mitglieder zahlen nur die |
- Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 80 MJk.
- Kostenzuschuss .
| Anmeldungen an Oberbuchhalter Wilden * |
| t h a I e r (Rathaus ). 7889 1
HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiimiiimiiiimiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniii i

Herren- «. Dmen-MMW
neue von 58 Mk. an
mtt Torpedo - Freilauf , zu verkaufen.

MF
*

Wegen Umzug ! "
W > 142

15 MrleostrD 15, SahrraMMW.

SeschSsts-EWsehlW.
Titl . Einwohnerschaft von Karlsruhe die ergebene

Mitteilung , daß ich Friedenstraße SS ein«

ÄWeW-AlM
eröffnet habe. Durch Verarbeitung von Ia . Material ,
solide Handarbeit und billige Preise werde ich be»
strebt sein, daS Vertrauen der werten Kunden zu er¬
werben. Auch werden Gummischuhe repariert .

Zugleich bringe ich der werten Einwohnerschaft von
Grünwinkel meine Filiale Mörscherstraße 11 in
freundliche Erinnerung . 8267

ES hält sich bestens empfohlen
Hans @ruber , Schuhmacher . ^

g

Zur Osterzcit!
empfehle ich meine in bekannt guter and

feiner Qualität, rote and gelbe

Garemel -Hasen . . . ->«
Schokolade-Rahm-Hasenper

Pfand l*d
sowie

| Schokolade -Hasen und Eier
gj in jeder Preislage. =

E3 Hochachtungsvoll

i Heinrich DenecKe
^ Karlsruhe , Schützen st r. W«

^ Durlach , Hauptstr . 43 «

BE3
Neu eröffnet ! Lei » Ladem

WWW Fidelitas
"

Karlsruhe /
Wilhelmstrahe *8 , 1 Tr ., am Werderplatz.§ ^

Botteilhaste v. reelleBezugsquelle aller MllfikiustkMM
Ganz besondere Spezialität in Satte «,
nur beste Fabrikate zu billigsten Preisen.

Reiche Auswahl Mandolinen » und Lauteni
sowie -Träger in prächtiger Ausführung . ^Alle Zubehörteste solid und billigst. *
Reparaturen sachkundig. Einziges Spezi«
:: prompt und billig. :: :: der Südstat>-Lacher .
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